Presseinformation

Goslarseminar 2010

„China – Die neue Weltmacht?“

Im tief verschneiten Harz fanden sich die 38 Teilnehmerinnen des Seminars:  „China – Die neue Weltmacht?“ pünktlich ein.

Das hochinteressante Seminar-Thema wurde veranstaltet durch die Kreisverbände der Landfrauen Gifhorn-Nord und Gifhorn-Süd in Zusammenarbeit mit der Kreisarbeitsgemeinschaft der ländlichen Erwachsenenbildung (LEB) und wurde traditionell im Haus am Steinberg in Goslar durchgeführt.

Die Referenten Rolf und Ulrike van Geuns-Rosch aus Wolfsburg stimmten die Landfrauen in Chinas Politik und Wirtschaft ein und wiesen auf die Kultur, Mentalität und Religion hin.
China – Das Reich der Mitte – wird von der Ausdehnung nur von Kanada und der Russischen Förderation übertroffen. Etwa 90% der 1,3 Milliarden Chinesen leben in den Städten im östlichen Teil des Landes.
„Zehntausend Flüsse, tausend Berge“, so apostrophierte einst Mao Zedong die wesentlichen Merkmale des chinesischen Staatsgebietes. Die Flüsse und Berge haben die Geschichte der Zivilisation, die Wirtschaft, die menschlichen Beziehungen, den Handel und die Kultur des Landes 
geprägt; denn sie bestimmen die vielen verschiedenen Landschaften dieses Subkontinents. Die Bezeichnungen „Inneres China“ (steht für die ebenen Flussgebiete mit den wichtigsten städtischen Zentren mit einer intensiven Landwirtschaft) und „Äußeres China“ (steht für die Berg- und Wüstenregionen, deren Bewohner hauptsächlich von der Viehzucht leben) werden auch heute noch vielfach verwendet, um die Eigenheiten des Landes in wirtschaftlicher und historischer Hinsicht zu beschreiben.
Für die Chinesen ist die Familie das Höchste, da können wir noch etwas lernen. Auch auf das Essen wird sehr großen Wert gelegt. Der Chinese fragt nicht: „Wie geht es dir?, sondern „Hast du schon gegessen?“

In dem Film „China Blue“ wurden deutlich die „Arbeitsbedingungen in chinesischen Textilfabriken“ dokumentiert. Herr Berndt Hinzmann vom INKOTA-Netzwerk aus Berlin erläuterte die Hintergründe von schlecht bezahlter Frauenarbeit. Die jungen Mädchen und Frauen in den Jeansfabriken arbeiten unter unvorstellbaren Bedingungen. Teilweise werden wegen der Altersangabe die Dokumente gefälscht und ihnen die richtigen Pässe abgenommen. Bei Lieferschwierigkeiten werden die Arbeiterinnen gezwungen Überstunden – also auch Nachtarbeit ohne Pausen – bei erschreckend niedrigen Löhnen zu leisten. Firmen werden vor Prüfungen gewarnt, die Prüfer bewusst getäuscht und nur „Musterfabriken“ gezeigt. Da haben wir es doch gut mit Arbeitsverträgen und geregelten Arbeitszeiten!
Herr Jens Mauksch von der Sparkasse Gifhorn-Wolfsburg schloss lebhaft mit seinem Referat: „Wie weit reicht die Wirtschaftskrise -  Finanzen hier und heute“ das Seminar ab.

Fazit: China ist eine Weltmacht und überrundete 2009 Deutschland als „Exportweltmeister“. Immerhin lassen 3.572 deutsche Firmen in China produzieren. Die Finanzkrise hat China wehgetan, aber nicht verletzt. Das Land hat große Dollarreserven und könnte halb USA aufkaufen! Aber – die Chinesen gehen gut und sorgfältig mit ihrer Reserve um.

Es muss noch viel passieren in dem großen Land der Gegensätze.

